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Philippsburg. Mit dem Rhosemer
Herbscht – inzwischen dem 44. in Folge –
geht in der weiten Region der Reigen der
Dorf- und Straßenfeste allmählich zu
Ende. Vom ersten Jahr an durften sich die
Veranstalter über volle Erfolge freuen, so
auch 2024. Über zehn Auftritte beteilig-
ter Organisationen gehörten zum vielge-
lobten Unterhaltungsprogramm: von der
Stadtkapelle bis zum Kindergarten, von
der Coverband Boozehounds bis zur
Grundschule. 

Neun Vereine sorgten an Ständen und
in Zelten dafür, dass die Besucher gut
verköstigt wurden. Grund zur Freude ga-
ben auch die rund 50 Mitwirkenden am
Bauernmarkt und vor allem die Tausen-
den von Besuchern. Zwei Tage lang
strömten einheimische und auswärtige
Gäste auf den „Domplatz“ und zeigten
sich von den vielfältigen Angeboten be-
geistert. 

Was in München das Oktoberfest ist, ist
– wenn auch zeitlich etwas vorgezogen -
im 380 Kilometer entfernten Philipps-

burger Stadtteil der „Rhosemer
Herbscht“, nur eben in einer ganz ande-
ren Dimension: eine Kombination aus
Volksfest und Dorffest, Kulturmeile und

Verkaufsmarkt. Nach dem feierlichen
Einzug der Vertreter der Arbeitsgemein-
schaft der Vereine (Arge), angeführt vom
Spielmanns- und Fanfarenzug, stimmten

dessen Musik und der Gesang der „Con-
cordia“ auf das traditionelle „Hochfest“
ein. Alles stand alles stramm und
schmetterte inbrünstig das Badner Lied. 

Kurzweilige Willkommensgrüße rich-
teten neben Arge-Chef Yann Knickmeier
– mit der bewährten Elke Kohout an sei-
ner Seite – auch Bürgermeister Stefan
Martus und Ortsvorsteherin Jasmine
Kirschner an die Besucherschar. Abgese-
hen von ein paar Spritzern klappte der
gemeinsame Fassanstich mit dem be-
gehrten Freibier. Eine Bereicherung ist
stets der Bauernmarkt mit Händlern aus
der ganzen Umgebung. Zu sehen und zu
erwerben gab es etwa Bauernbrot und
Honig, Naturseifen und Strickwaren,
Kürbisse, Holzkunst und Dekos. Immer
wieder bildeten sich Menschentrauben
an den Auslagen. 

Auch die linksrheinische Nachbar-
schaft wollte bei kühlem, aber trockenem
Wetter mitfeiern. Zu den Neuzugängen
2024 gehörten der Fischerclub und die
Jugendfeuerwehr. Mit einem Info- und
Schminkstand präsentierte sich der Tier-
schutz „Pfotenhilfe“.

Rhosemer Herbscht bietet unter anderem Bauernmarkt und Unterhaltungsprogramm

Von Werner Schmidhuber

Yann Knickmeier und Elke Kohout (rechts) von der Arge drehen eine Runde auf dem Bauern-
markt. Dort gibt es unter anderem Bauernbrot. Foto: Werner Schmidhuber

Gäste strömen auf den „Domplatz“

Bruchsal. Die Welt ist ein Rummelplatz,
auf dem es für Geld alles zu kaufen gibt.
Das Leben ist ein Karussell, das sich un-
aufhörlich dreht. In einer wirbeligen
Jahrmarkt-Szenerie spielt die Badische
Landesbühne „Jeder*mann“ nach Hugo
von Hofmannsthal:

Ein smarter Businessmann begegnet ei-
ner gesichtslosen Gestalt im schwarzen
Hoodie – dem Tod, der ihn mitnehmen
will. Was bleibt Jedermann nun noch, da
sein Geld und seine Macht verschwinden,
die Party zu Ende geht, der abgenagte
Hummer im zertrümmerten Fernseher
steckt, die gelben Quietscheenten davon-
geschwommen sind? 

Landesbühnen-Intendant Wolf E.
Rahlfs hat das „Spiel vom Sterben des
reichen Mannes“ als Sprechoper mit Li-
ve-Musik, Puppentheater-Passagen und
wohlportionierter Ironie inszeniert. Bei
der ausverkauften Premiere im Hexagon
des Stadttheaters Bruchsal war das Pu-
blikum begeistert, spendete mehrmals
Szenenapplaus, erhob sich am Ende und
klatschte zum gerappten „Ein Lied geht
aus, wo eingeht Wein“.

Wer „Jedermann“ hört, denkt an die
Salzburger Festspiele, den Domplatz, ei-
ne üppige Besetzung. In Bruchsal genü-
gen eine kompakte Studiobühne mit ei-
ner sich karussellartig drehenden Spiel-
fläche, ein Schauspieler, eine Schauspie-
lerin und ein Musiker, um in rund 70
Minuten die zentralen Fragen des Myste-
rienspiels freizulegen: Wofür lohnt es
sich zu leben? Welche Werte zählen am
Ende?

Bei Hugo von Hofmannsthal findet Je-
dermann nach einem eitlen und ober-

flächlichen Leben im letzten Moment
zum Glauben und wird durch die Gnade
Gottes gerettet. Aber ist Erlösung wirk-
lich so leicht zu erlangen? Die Inszenie-
rung von Wolf E. Rahlfs weckt Zweifel
und lässt die Antwort offen. Ole Xylan-
der spielt einen selbstgefälligen Jeder-
mann, dessen äußere Erscheinung in
Auflösung übergeht, während sein Inne-
res offener und auch immer verletzlicher
wird. 

Als wahres Verwandlungswunder in
Haltung, Bewegung und Sprache erweist
sich Alice Katharina Schmidt, die fast al-
le anderen Rollen in schnellen Wechseln
übernimmt – besonders hervorgehoben
seien die exaltierte Mutter im Kostüm à
la Chanel und der zynische Mammon, der
ein Goldfeuerwerk abbrennt. 

Im Zentrum des Karussells sitzt Ulrich
Hartmann als Live-Musiker, der ver-
schiedensten Instrumenten die erstaun-
lichsten Töne entlockt, ab und zu Gott
spielt oder auch den Guten Gesell mit
Rekommandeurstimme. 

Die prächtige Rummelplatz-Ausstat-
tung stammt von Franziska Smolarek.

Mit „Jeder*mann“ eröffnet die Badi-
sche Landesbühne ihre Jubiläumsspiel-
zeit: 1949 gegründet, besteht sie seit nun-
mehr 75 Jahren. Vor der Premiere gab die
Bruchsaler Oberbürgermeisterin Corne-
lia Petzold-Schick einen Einblick in die
Gründungsgeschichte und stellte für die
Gegenwart fest: „Wir sind stolz auf unser
Theater.“

Nächste Vorstellungen in Bruchsal sind
am 5., 11., 12., 13., 17. und 18. Oktober, je-
weils um 19.30 Uhr, im Hexagon des
Stadttheaters. Informationen gibt es im
Internet unter www.badische-landesbu-
ehne.de

Fassungslos schaut Jedermann (Ole Xylander) zu, wie der Mammon (Alice Katharina Schmidt) ein Goldfeuerwerk abbrennt. Zu sehen ist das
Stück in Bruchsal. Foto: Dominique Brewing

Badische Landesbühne eröffnet Jubiläumsspielzeit mit „Jeder*mann“

Das Leben ist ein Karussell

Von Sybille Orgeldinger

Waghäusel. Makellos und meisterhaft
hat der „Kleine Chor“ des Liederkranzes
Kirrlach den Auftakt zu den Jubiläums-
feierlichkeiten zelebriert. Mit einem Se-
renadenkonzert, das die Zuhörer immer
wieder mit lautstarkem Beifall und mit
Bravo-Rufen bedachten, erinnerten die
stimmgewaltigen Sänger an die Grund-
steinlegung der Eremitage in Waghäusel
vor 300 Jahren. Zum Erfolg trugen Diri-
gentin Christa Kern und die vier Instru-
mentalisten mit bei. Besonders umjubelt
sah sich die zehnjährige Preisträgerin
JingShu Yao am Violoncello.

Dass ihm in seinem Kuppelsaal einmal
eine solche Würdigung zuteilwerden
würde, hätte der einstige Bau- und
Schlossherr, Damian Hugo von Schön-
born, nicht zu träumen gewagt, vermute-
te ein auswärtiger Besucher. Und: Seine
Durchlaucht als Musikliebhaber wäre
begeistert gewesen, dass in seinem Jagd-
und Lustschloss die Nachfahren seiner
Untertanen einmal seine Kammerkon-
zerte dermaßen toppen.

Die Eremitage sollte 1734 zu einem
Rückzugsort für fromme Andacht und
stille Buße, aber auch für Lustbarkeiten,
für Feste und Jagdvergnügungen werden.
Dem trug die 14-teilige Programmaus-
wahl bestens Rechnung.

Zusammen mit zwei Celli und einem
Kontrabass entführte der Männerchor

das Publikum in die Zeit des Barocks und
der Romantik. 

Neben flotten Jagdliedern gab es auch
feinfühlige Gesangstücke mit religiösem
Bezug zu genießen. Stand im ersten Teil
der Komponist Franz Schubert im Mit-
telpunkt, so drückte Felix Mendelssohn
der zweiten Hälfte den Stempel auf. Wer-
ke weiterer Komponisten, etwa Heinrich

Schütz und Joseph Rheinberger, berei-
cherten die Auftrittsfolge. Jeder Beitrag
wurde zu einem Genuss für die Seele. An-
gefangen vom Jagdlied aus dem Jahr
1723, „Auf, auf zum fröhlichen Jagen“,
bis „Zum Himmel und Erde vergehen“
um 1636 brillierte der Chor. Der würdige
Abschluss beinhaltete zwei Teile aus dem
imposanten Vespergesang „Adspice do-

mine“ mit dem Aufruf: „Neige dein Ohr
zu mir und höre!“ Doch einer solchen
Aufforderung hätte es zu keinem Zeit-
punkt bedurft.

Das Konzert mit Violoncello, Kontra-
bass und Klavier wird wiederholt: am 27.
Oktober in der Pfarrkirche Kirrlach und
am 17. November, jeweils um 15 Uhr, in St.
Jodokus Wiesental.

Der „Kleine Chor" des Liederkranzes Kirrlach gibt im Kuppelsaal der Eremitage ein Konzert anlässlich der Feierlichkeiten zum 300-Jahr-
Jubiläum. Foto: Werner Schmidhuber

Serenaden im Schloss
Chor des Liederkranzes Kirrlach begeistert beim Jubiläumskonzert im Kuppelsaal

Von Werner Schmidhuber
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Bruchsal (red). Unter dem Motto „Das
Leben wieder schmecken“ lädt die Am-
bulante Hospizgruppe Bruchsal und
Umgebung am Dienstag, 29. Oktober,
Trauernde ein, die einen lieben Men-
schen verloren haben und die Erfahrung
teilen wollen. Kochdozentin Kerstin
Steibl zeigt, wie man ein Gericht zaubert,
um das Leben wieder zu schmecken, teilt
die Hospizgruppe mit. Teilnehmer erhal-
ten auch Tipps und Tricks für energie-
sparendes Kochen, Resteverwertung so-
wie regionales und saisonales Kochen.
Schürze und ein kleiner Behälter sind
mitzubringen. Ort des Geschehens ist
von 18 bis 21 Uhr das Ernährungszen-
trum Am Viehmarkt 1. Anmeldung bis 21.
Oktober: Telefon 07251 3204010.

Kochabend 
für Trauernde

Bruchsal (red). Das nächste Bruchsaler
Schlosskonzert findet am Freitag, 27. Sep-
tember, ab 19.30 Uhr statt, teilt der SWR
mit. Das „Linos Piano Trio“ hat für sein
großes Projekt, Beethovens Klaviertrios
mit historischen Tasteninstrumenten zu
interpretieren, den Kammermusiksaal als
Konzert- und Produktionsort gewählt.
„Star“ des Abends ist das Andreas Stein
Fortepiano aus der Sammlung des Or-
pheus Institute Gent. Das Programm bin-
det die Meister des Klaviertrios der Gene-
ration vor Beethoven ein. Sein Lehrer und
Ideengeber Joseph Haydn sowie Carl Phi-
lipp Emanuel Bach. Tickets unter
bruchsaler-schlosskonzerte.de.

Schlosskonzert 
mit Linos Piano Trio


